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Kurz notiert

Einkaufsstandort
Brand aufwerten
Aachen. Der zukünftige Ein-
kaufsstandort Trierer Straße/
Heussstraße soll architekto-
nisch ansprechend und ver-
kehrlich gut angebunden wer-
den. „Wir wollen Brand als
Einkaufsstandort gegenüber
dem Einkaufen auf der grünen
Wiese stärken“, sagt SPD-Rats-
herr und Stadtentwickler Nor-
bert Plum. Was sich SPD und
Grüne darunter vorstellen, ha-
ben sie in einem Ratsantrag
formuliert.

Die geplanten Neubauten
der künftigen Einzelhandelsge-
schäfte und auch die Freiflä-
chen im Umfeld sollen einla-
dend und freundlich gestaltet
werden. Die Verwaltung soll
daher mit den Betreibern und
Investoren „Konzepte für eine
ansprechende Gestaltung“ ih-
rer Geschäftshäuser erarbeiten.

Überdies wünschen sich die
beiden Mehrheitsfraktionen
im Stadtrat für Fußgänger und
Radfahrer eine deutlich verbes-
serte verkehrliche Anbindung
zwischen dem zukünftigen
Brander Einkaufszentrum und
dem Wohngebiet Brander
Feld.

Film über Mohandas
Gandhis Leben
Aachen. Die Deutsch-Indische
Gesellschaft Aachen lädt am
Freitag, 14. März, um 19.30
Uhr zu dem Film „Das Leben
und Wirken von Mohandas
(Mahatma) K. Gandhi in histo-
rischen Aufnahmen“ in das
Suermondt Ludwig Museum,
Wilhelmstraße 18, ein. Die
Einführung wird von Dr. A.
Ronald Sequeira gehalten. Der
Eintritt beträgt fünf Euro.

11,2 Millionen aus
Solidarpakt zurück
Aachen. „Am 26. März wird
der Nachtragshaushalt im Ge-
setzblatt veröffentlicht, zwei
Tage später überweist das Land
Nordrhein-Westfalen 11,2 Mil-
lionen Euro an die Stadt Aa-
chen.“ Das berichten die CDU-
Landtagsabgeordneten Rolf
Einmahl und Rudolf Henke
aus dem Düsseldorfer Landtag.
Dort stand der Nachtragshaus-
halt für 2007 auf dem Pro-
gramm.

Zentraler Gegenstand: Rück-
zahlungen des Landes von zu-
viel erbrachten Leistungen der
Städte und Gemeinden für den
Solidarpakt Ost. Die CDU im
Landtag wollte den Nachtrag
zügig verabschieden, „damit
die Städte und Gemeinden
schnell ihr Geld zurück be-
kommen“, berichtet Rudolf
Henke. Weil jedoch die SPD-
Fraktion eine Anhörung for-
derte, sei das Verfahren zu-
nächst herausgezögert worden.

Göttliche Liturgie im
Kloster Maria im Venn
Aachen. Der Patriarchalische
Orden vom Heiligen Kreuz zu
Jerusalem, der seinen Sitz für
die Bundesrepublik in Aachen
hat, lädt zu einer „Göttlichen
Liturgie“ am morgigen Sams-
tag, 15. März, 11 Uhr, in der
Kapelle des Mutterhauses der
Christenserinnen im Kloster
„Maria im Venn“ in Venwegen
ein.

Zelebrant ist Großarchi-
mandrit Prior Professor Dr.
Michael Schneider SJ. Im An-
schluss an dem Gottesdienst
findet eine Zusammenkunft
der Ordensmitglieder statt. (pt)

Nacht-Kirche
für Neugierige
Aachen. „Die Tatsachen se-
hen und nicht verzweifeln“
heißt es heute um 20.30 Uhr
in der Citykirche St. Nikolaus,
Fußgängerzone Großkölnstra-
ße. Bei „Exspirimental“, der
Nacht-Kirche für Neugierige,
dreht sich diesmal alles um
schlechte Nachrichten und die
Frage, wie man damit umge-
hen kann. Musikalisch wird
die einstündige Feier von
Cordula Strina, Charlotte Kunz
und Martina Ross-Nikoll mit
Improvisationsgesang um-
rahmt. Veranstalter ist die Ci-
ty-Seelsorge der evangelischen
und der katholischen Kirche
in Aachen. Der Eintritt ist frei.

In neuen Räumen noch effektivere Hilfe
„Aachener Engel“ haben jetzt ein eigenes Büro an der Schmiedstraße. Schon 700 Mitglieder. Unterstützung für Menschen in Not.
Aachen. Auch die neue Anlauf-
stelle wird selbstverständlich
nichts an der grundsätzlichen Aus-
richtung ändern: Menschen, die
in Not geraten sind, soll geholfen
werden. Und daher sagt der Vorsit-
zende der „Aachener Engel“, Mar-
tin Lücker: „Wir sind kein Wirt-
schaftsunternehmen und arbeiten
nicht gewinnmaximierend. Bei
unserer Arbeit stehen Herz und
Menschlichkeit im Vordergrund.
Und das wird auch so bleiben.“ Im
Gegenteil: Die neuen Räume der
„Aachener Engel“ sollen vielmehr
dabei helfen, die Ziele noch effek-
tiver umzusetzen. Bislang lag das
Büro – auch reichlich beengt – in
einem Winkel des Münsterplatzes.
Jetzt kann man es kaum überse-
hen, mitten in der Fußgängerzone
in der Schmiedstraße Nr. 1 gele-
gen.

Ohne zusätzliche finanzielle Be-
lastung kann der Verein künftig
seine Arbeit wesentlich wirkungs-
voller umsetzen. „Wir sind räum-
lich gewachsen und wieder einen
großen Schritt professioneller ge-
worden. Jetzt haben wir die Mög-
lichkeit, größere Mitarbeiterstruk-
turen aufzubauen. Wir freuen uns
über jede Hilfe, die uneigennützig
ist und von Herzen angeboten
wird. Neben Fallmanagern haben
wir jetzt auch Platz für ein bis zwei
ehrenamtliche Bürokräfte.“

Das neue Büro bietet ein ganzes
Bündel an Vorteilen: bessere Prä-
senz im Stadtbild, bessere Erreich-
barkeit für Bedürftige, bessere und
professionellere Arbeitsatmosphä-
re und nicht zuletzt auch eine grö-
ßere Chance, neue Mitglieder zu
akquirieren. Denn die Mitglieder –
inzwischen 700 – sind nach wie

vor die Basis des Vereins, der sich
ursprünglich um von Krebs betrof-
fene Menschen kümmerte. Inzwi-

schen wurde die Hilfe auf ein brei-
teres Spektrum erweitert. Und ge-
nau dabei helfen die neuen Räu-

me, die auch dank einer Spende
des CDU-Ratsherrn Ernst-Rudolf
Kühn von gut 1000 Euro, selbst

„Engel“-Mitglied, eine warme At-
mosphäre bieten.

Den Leitfaden beziehungsweise
die Grundidee kann der Vereins-
gründer und Vorsitzende Lücker
in der Tat in einem Satz zusam-
menfassen: „Schnell und unbüro-
kratisch helfen, wenn unverschul-
dete Not gegeben ist.“ Grundsätz-
lich erfolgt die Arbeit ehrenamt-
lich.

Dabei ist Lücker selbst alles an-
dere als der klassische „Vereins-
meier“. Und so ist die Organisati-
on auch alles andere als Selbst-
zweck, sondern viel mehr die
Plattform, von der aus die unbüro-
kratische Hilfe erfolgen kann.
„Unsere Mitglieder und Sponso-
ren vertrauen darauf, dass wir ar-
beiten um zu helfen und nicht um
einem zünftigen Vereinsleben zu
frönen.“ Davon kann man sich
jetzt an der Schmiedstraße 1 noch
direkter als bislang selbst
überzeugen. (hpl)

@@ Infos und Anmeldung
unter www.aachener-engel.de

So knüpft man zu
„Engeln“ Kontakt
W Geöffnet ist das Büro montags

bis freitags von 11 bis 14 Uhr,
donnerstags bis 16 Uhr; man
kann auch telefonisch einen
Termin vereinbaren unter "
7015796 bzw. 99005566
oder E-Mail: kontakt@aache-
ner-engel.de

W Das Spendenkonto lautet:
Aachener Engel e.V., Sparkasse
Aachen, BLZ. 390 500 00, Kon-
to 117705, Verwendungs-
zweck: Spende.

Helfer und Unterstützer: von links Ulrich Stratmann, Markus Deutz, Vorsitzender Martin Lücker, Manfred
Lentzen, Rolf Deutz-Schüttauf, Ernst-Rudof Kühn, Tanja Wolff, Dominique Lopes-Pedro, Tanja Borsten, Eggi Bsiri
und Jennifer Tirok. Foto:Wolfgang Plitzner

Mathematik zum Anfassen in der Kita „Sternschnuppe“
„Lernen ist Erfahrung – alles andere
ist nur Information.“ Dieser Leitsatz
stand im Mittelpunkt des Mathema-
tik-Tags der Awo-Kindertagesstätte
„Sternschnuppe“. „Das Jahr der
Mathematik ist gekommen und wir
haben dies zum Anlass für unseren
Mathematik-Mitmach-Tag genom-
men“, freute sich die Kita-Leiterein
Julia Abbate. „Wir wollen den Kin-

dern durch Spaß das Stiefkind
Mathematik näher bringen“, erklärte
Abbate weiter. Für jeden war etwas
dabei – selbst die Großen probierten
so manches aus. „Wir arbeiten mit
einem sieben Bereiche umfassen-
dem Bildungskonzept, nicht nach
einem Lehrplan“, verdeutlichte
Abbate. „Die Lernfreude der Kinder
ist somit viel mehr gegeben und

zeigt sich auch exzellent“, lobte die
Kita-Leiterin. Gegen Ende der Veran-
staltung fand noch die Siegerehrung
für den besten „Erbsenzähler“ statt.
Die Anzahl der Erbsen in einem
Glasgefäß galt es zu erraten. Glückli-
che Gewinnerin eines kleinen
Schlemmerkorbes mit Süßigkeiten
war die Mutter des kleinen Felix,
Simone Römer. (thh)/Foto: Bauer

Männer nicht immer willkommen
Mittfasten-Sitzung der Oecher Marktweiber im voll besetzten Eurogress

Aachen. Die Marktweiber der
Oecher Penn sind resolut. Bei der
Sitzung zu Mittfasten müssen
Männer außen vor bleiben. Auch
bei der 25. Ausgabe im voll besetz-
ten Eurogress – zumindest, was
das Publikum angeht. Denn auf
der Bühne durften die „Mannslü“
immerhin ihr Bestes geben: die
„Jonge vajjen Beverau“, eine „Boy-
group“ mit „hauchdünnen und
zarten Herren“, brachten die Da-
men als erste in Stimmung. Auch
den „4 Amigos“ flogen die Herzen
des Publikums zu, und spätestens
beim Kostümwechsel in biedere
Bürokleidung brachen die „Frau-
lü“ in Gelächter aus.

Der spektakuläre Auftritt des
Thorrer Schnauzerballett gehört
schon seit Jahren fest zur Markt-
weibersitzung – kein Wunder bei
einer Mischung aus attraktiven
Herren und luftigen Kostümen?
Ebenso wie das Männerballett

sind Josef, Jupp und Jüppchen
gern gesehene Gäste beim jecken
Fest mitten in der Fastenzeit, und
die Zuschauerinnen amüsierten
sich auch dieses Mal köstlich.

Prachtvolle Kostüme
Traditionsgemäß marschierten

die Maatwiiver in Holz-Klompen
und prachtvollen Kostümen ein.
Denn Tradition haben die Damen
vorzuweisen: In diesem Jahr feiern
die Marktweiber ihren 50. Ge-
burtstag. 1958 wurde der Verein
gegründet und hat sich seitdem
fest im Aachener Karneval etab-
liert. Denn „in Oche haben die
Mädchen Spaß“, so Fritz Schops
alias „et Rumpelstilzje“, der mit
seinen Berichten von denkwürdi-
gen Karnevalssitzungen für Ge-
lächter sorgte.

Die Jugendabteilung der König-
lichen Karnevalsgesellschaft Ulk

Kelmis beeindruckte dagegen mit
einer Darbietung aus dem Musical
„Cats“. In prachtvollen Kostümen
ernteten sie viel Beifall für ihre
Tanznummer voller Hebefiguren.
Auch die Rheinveilchen sorgten
für Begeisterung: Mit einer perfekt
einstudierten Choreographie und
waghalsigen Sprüngen faszinierte
die Kölner Gruppe das Publikum.

Die Marktweiber hatten keine
Mühen gescheut, um auch einen
eigenen Sketch aufzuführen: In ei-
ner eigenen Fassung der Lousberg-
sage tricksen Bob, der Öcher Bau-
meister, und ein Oberbürgermeis-
ter namens Jürgen den Teufel aus.
„Au Hur“, flucht der Beelzebub
und will sich rächen, ein Markt-
weib kann das jedoch verhindern.
„Seitdem rühmen wir Marktwei-
ber uns, für den Lousberg und den
Salvatorberg verantwortlich zu
sein“, schmunzelte Obermarkt-
weib Andrea van der Spek. (kvs)

Abitur vor 50 Jahren am Einhard
Mit einem Empfang bei Oberbür-
germeister Dr. Jürgen Linden feier-
ten die Abiturienten der O1 b des
Einhard-Gymnasiums aus dem Jah-
re 1958 ihr 50-jähriges Abi-Jubilä-
um.Vorher informierten sie sich bei
einem Besuch des „neuen“ Einhard-
Gymnasiums über die moderne
Einrichtung und Organisation ihres
einstigen Gymnasiums. Am 10./11.
März 1958 bestanden alle 18 Schü-
ler der Oberprima b das mündliche
Abiturexamen. Die Klassenkamera-

den haben in einer rund 70-seitigen
Broschüre ihre Erinnerungen an die
Schulzeit niedergeschrieben. Die
Lektüre ist insofern interessant, als
dieser Jahrgang die erste Nach-
kriegsgeneration von Schülern war.
Sie beschreiben das Leben im zer-
störten Aachen oder schildern ihre
Vertreibung aus den Ostgebieten.
Seit 1998 treffen sich die Jubilare
jährlich zu einem Wochenende mit
Besichtigungen, Wanderungen und
vor allem sehr viel Klönen.

Freundschaften sollen
nicht mit den Ferien enden
Die Werkwochen haben eine neue Internetseite.
Aachen. Trotz „Turbo-Abitur“:
Auch in Zukunft wird es wohl wei-
terhin Schulferien geben. Das ist
nicht nur eine gute Nachricht für
Pennäler, die ihre schulfreie Zeit
zum ausgiebigen Faulenzen nut-
zen, sondern auch für solche, die
an den musisch-kreativen Werk-
wochen in der Bleiberger Fabrik
teilnehmen. Bereits seit 1965 gibt
es das Angebot in Aachen. Jährlich
lassen rund 1500 Schüler bei Ver-
anstaltungen rund um Musik, Ma-
lerei, Film und Theater ihrer Krea-
tivität freien Lauf. Klar, dass dabei
neue Freundschaften entstehen.
Oft ist es allerdings schwer, diese
nach den Werkwochen aufrecht
zu erhalten. Nicht selten ist allein
die räumliche Distanz ein Prob-
lem, wie Sibylle Keupen, Leiterin
der Bleiberger Fabrik, betont: „Un-
ser Einzugsradius liegt bei rund
100 Kilometern.“

Damit zukünftig Ferienende
nicht zum Synonym für Freund-
schaftsende wird, haben die Werk-
wochen nun eine neue Internet-
präsenz. Konzipiert wurde sie von
Axel Jansen. Der Fachhochschul-
absolvent im Studiengang „Com-
munication- and Multimediade-

sign“ programmierte die Seite, die
gleichzeitig seine Bachelor-Ab-
schluss-Arbeit ist. Design und
Funktionen der Seite erinnern ent-
fernt an etablierte soziale Netzwer-
ke wie „schülervz“ oder „face-
book“. Persönlichkeitsprofil anle-
gen, Nachrichten an Freunde schi-
cken sowie Fotos und Videos
hochladen ist genauso möglich
wie das Verfassen von Zeitungsar-
tikeln oder deren Kommentie-
rung. Unbefugte sollen indes kei-
nen Zugriff haben. Sicherheit wird
groß geschrieben, wie Jansen be-
tont: „Jede Anmeldung wird kon-
trolliert.“ „Das läuft derzeit noch
als `Give-Away´, dass heißt kosten-
los“, sagt Keupen. Momentan auf
der Seite angemeldet. Jansen
hofft, dass die Gemeinschaft
wachsen wird. Voraussetzung für
die Anmeldung ist die Teilnahme
an den Werkwochen. „Für die in
den Osterferien sind noch Plätze
frei“, sagt Keupen. Die Anmel-
dung kann komplett über die neue
Internetseite geregelt werden. Es
geht aber auch ganz altmodisch -
per Post oder persönlich.

Mehr Infos unter der Adresse:
www.werkwochen.de (chc)


